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EUMYCETES (FUNGI) 

Allgemeiner Teil. 
Bau, Entwicklung und Lebensweise 

der Pilze. 
Von 

Hans Greis. 
M i t 189 Figuren. 

Allgemeine Merkmale. 
Die Pilze sind chlorophyllose Organismen, deren Zellverbände zu lagerartigen 

Gebilden (Thalli) verbunden sind. Infolge des Mangels an Chlorophyll ist die Ernäh-
rungsweise der Pilze eine heterotrophe. Sie leben von lebender oder toter organischer 
Substanz; im ersten Falle ist die Lebensweise eine parasitische, im letzten Falle eine 
saprophytische. Außerdem leben manche Pilze in Symbiose mi t höheren Pflanzen oder 
mi t Tieren oder mi t Algen; die letztere Symbiose bezeichnet man als Flechtenbildung. 
Die Zellen der Pilze besitzen außer Plasma echte Zellkerne, die sich mitotisch teilen. 
Die Zellkerne sind wie bei den übrigen Pflanzen gebaut und bestehen aus einer 
chromatischen Substanz, die im Ruhekern oft nicht färbbar  ist, so daß der Kern leer 
erscheint, und aus einem oder mehreren Nukleolen. I n den Zellen findet sich noch eine 
Reihe von Einschlüssen, aber keine Chromatophoren und keine Stärkekörner. Stärke 
fehlt bei den Pilzen vollkommen. Als Reservestoffe  sind Glykogen und Fett verbreitet. 
Die Zellwände bestehen aus Zellulose oder Chitin, oder aus beiden Stoffen.  Die 
Archimycetes  haben nackte Protoplasten. 

Die Pilze sind in ihren niedersten Vertretern einzellig, sonst mehrzellig. Die Zellen 
sind bei den höheren Pilzen langgestreckt, schlauchförmig, und teilen sich nur in einer 
Richtung, so daß sie fadenförmig  hintereinander liegen. Solche Fäden heißen Hyphen 
und ihre Gesamtheit nennt man My cel. Die Hyphen haben Spitzenwachstum; sie 
können unseptiert sein, wie bei den Phycomycetes,  oder durch echte Querwände oder 
Pseudoseptcn — letzteres besonders bei manchen Oomycetes  in hohem Alter — in Zellen 
unterteilt sein. Besteht das Mycel nur aus einer einzigen Zelle, so spricht man von cöno-
zytischen Mycelien. Die Zellen der Pilze sind ein- oder mehrkernig. 

B e i den höheren Pi lzen, den Ascomycetes,  Basidiomycetes  u n d Fungi imperfecti,  ent -
stehen auf den Mycelien verschiedengestaltige Fruchtkörper. Die Fruchtkörper der Asco-
mycetes  gehören der H a p l o p h a s e an, die der Basidiomycetes  der D i k a r y o p h a s e , 
d. i. der Paarkernphase, die sich dadurch auszeichnet, daß die Zellen zu Paaren angeord-
nete Kerne besitzen. Die Paarkernigkeit verdankt ihre Entstehung einem echten Be-
fruchtungsvorgang  oder einem Ersatz-Befruchtungsvorgang.  Die Dikaryophase be-
sitzen nur die Pilze. Die Pilze sind H a p l o b i o n t e n oder H a p l o d i p l o b i o n t e n . Bei 
den Phycomycetes  u n d den Ascomycetes  überw ieg t d ie H a p l o p h a s e , be i den Basidio-
mycetes àie,  D i k a r y o p h a s e . Die D i p lo ρ ha se ist in allen Fällen nur von kurzer 
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Dauer, lediglich bei einigen Formen mi t einem a n t i t h e t i s c h e n G e n e r a t i o n s -
w e c h s e l erreicht sie einen größeren Umfang. K e r n p h a s e n W e c h s e l , das Ab-
wechseln zwischen Zellen mi t haploiden und solchen mi t diploiden Kernen, ist bei den 
Pilzen mi t Ausnahme einiger parthenogenetischer Formen stets vorhanden. I n manchen 
Fällen geht mi t dem Kernphasenwechsel ein ErnährungsWechsel Hand in Hand, be-
sonders bei den Eostpilzen, bei denen es neben Formen, die sowohl in der Haplo- wie 
Dikaryophase auf dem gleichen Wi r t leben, auch solche gibt, die in der Dikaryophase 
auf einem anderen Wi r t leben als in der Haplophase. Solche Formen nennt man wirts-
wechselnde oder h e t e r ö z i s c h e im Gegensatz zu den a u t ö z i s c h e n , die immer auf 
dem gleichen Wi r t leben. Der Kernphasenwechsel ist stets mi t einer Reduktion der 
Chromosomenzahl verbunden, die in der M e i o s i s erfolgt.  Die Meiosis erfolgt  entweder 
bei der Sporenbildung oder bei der Zygotenkeimung. 

Die geschlechtliche Fortpflanzung der Pilze zeigt die mannigfaltigsten Formen auf 
und besteht in zwei Hauptteilvorgängen, in der Z y t o g a m i e oder Zellverschmelzung, 
der früher  oder später die K a r y o g a m i e oder Kernverschmelzung folgt. Zytogamie 
und Karyogamie sind bei den niederen Pilzen, so den Phycomycetes,  in der Regel enge 
miteinander verbunden, doch verzögert sich bei den höheren Phycomycetes,  so den 
Zygomycetes , die Karyogamie zeit l ich und bei den Asco- und Basidiomycetes  auch räum-
lich, voneinander getrennt durch die Dikaryophase. Der Ort, an dem die Karyogamie 
stattfindet, heißt Z e u g i t e , der Ort, an dem die Reduktionsteilung abläuft, G o n o -
t o k o n t ( = Ort der Gonen- ( = Tetraden, Sporen-) bildung). Die Sporen entstehen 
entweder endogen in bestimmt gestalteten Behältern, oder exogen an Sporenträgern. 
Geht der gesamte Vegetationskörper in der Fruchtkörper- bzw. Sporenbildung auf, so 
spricht man von h o l o k a r p i s c h e n Formen; werden die Fruchtkörper und Sporen 
nur von einem Teil des vegetativen Gewebes gebildet, so nennt man die betreffenden 
Pilze e u k a r p i s c h . 

Die ungeschlechtliche Vermehrung erfolgt  bei einigen Wasserpilzen durch Zoo-
sporen, sonst durch endogene Sporen in Sporangien, oder durch abgeschnürte Zellen 
(Konidien, exogene Sporen), oder durch Zerfall  von Hyphen (Oidien), oder auch durch 
Zerfall  von Mycelien. Ganze Mycelien oder Mycelteile können zu Dauergewebe (Sklero-
tien) umgebildet sein; oder einzelne Zellen werden zu derbwandigen Dauersporen 
( Gemmen, Chlamydosporen). 

I . Morphologie und Anatomie. 
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Die Zelle. 
D i e äußere Gesta l t der Pi lzzel le i s t i n den überwiegenden F ä l l e n sch lauch fö rmig ; 

n u r be i den n iederen Gruppen , den Archimycetes,  d ie v ie l fach zu den P i l zen gerechnet 
werden, u n d be i den Saccharomycetes  u n t e r den Ascomycetes  k o m m e n ovale oder kuge-
l ige, freie Ze l len v o r (F ig . 1). Das P ro top lasma is t i n der j ugend l i chen Zelle f e i nkö rn ig 
oder g ranu l i e r t , i n ä l te ren Ze l len i s t es v o n v ie len, m a n c h m a l sehr großen, V a k u o l e n 
durchse tz t u n d erscheint d a n n schaumig. I m P lasma der Zel len l iegen ein, zwe i oder 
v ie le Ke rne . W ä h r e n d be i manchen F a m i l i e n d ie Ze l len e in eigenständiges Leben führen , 
so z. B . be i den Saccharomycetes,  s ind sie be i den we i taus me is ten P i l zen z u V e r b ä n d e n 
zusammengeordnet , z u H y p h e n , u n d diese w i e d e r u m zu größeren K o m p l e x e n , den 
Myce l ien (F ig . 2). D i e ke imende Spore t r e i b t an einer oder a n mehreren Stel len, d ie 
vo rgeb i lde t sein k ö n n e n oder n i c h t , Ke imsch läuche hervor , d ie d i c h t m i t P ro top lasma 
ge fü l l t s ind. D i e Ke imsch läuche wachsen be i manchen A r t e n n u r langsam, bei anderen 
dagegen sehr schnel l u n d u n t e r lebhaf te r Verzwe igung z u m M y c e l heran. B e i den Phyco-
mycetes  b l e i b t das M y c e l d u r c h das ganze Leben h i n d u r c h e inzel l ig u n d Querwände 
werden n u r ausgebi ldet , w e n n d ie For tp f lanzungsorgane  oder -zel len abgegl iedert werden. 


